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.. Pflicht! 
verwiegend

' Pflichterfüllung.
Ganz kurz ist das W ort, sehr inhaltreich und 

 ̂ der Begriff. E r stellt an unsere Thatkraft, an
,."!er Wollen und Handeln hohe Anforderungen, und wenn w ir 
ffEfen Anforderungen immer voll und ganz nachkämen, w ir 

urden innerlich zufrieden sein, w ir  wurden auch m it unseren 
^lellschaftlichen Zuständen zufrieden sein können. D ie Pflicht 

die Richtschnur sein, die den Fürsten auf dem Thron 
,E?let, die auch den Tagelöhner seinen bescheidenen Weg gehen 
M . M r  M e dürfen nicht müde werden, w ir  alle müssen 
^ b r  „Päckchen" tragen, so lange als es uns vergönnt ist. 

getreue Pflichterfüllung nur führt zum rechten Lebens-
zum Frieden, zum rechten Lebensgenuß. W er aber au 

stelle der Pflichterfüllung jenen faulen Lebensgenuß, der in  
Befriedigung der sinnlichen Triebe und Begehrungen sein 

eiillge findet, sich zu setzen bestrebt, der w ird bald zum Ueber- 
zum Ekel gelangen. Der hat als Mensch vollständig 

k»ie„ Beruf verfehlt, und die Folge ist oft genug die, daß er 
, Pistole gre ift! Und was ist denn Pflichterfüllung? Das ist 
M eist die Arbeit. Schiller sagt in  der Glocke: Arbeit ist des 
.urgers Zierde, Segen ist der Mühe P re is ! Ehrt den König 
mne Würde, ehret uns der Hände Fleiß. Es ist im  Ruhmes- 

des ersten Kaisers im  deutschen Reich nicht das letzte 
^ t t, sein: Ich habe keine Ze it müde zu sein! Der Pflicht-
M ung  gebührt Anerkennung und sie w ird  ih r ;  der Pflicht- 

^geffenhcit gehört Verachtung und sie bleibt ih r nie erspart.
arum wollen w ir  in  unseren Schulen die Kinder zur ge- 

. Mnhaften Pflichterfüllung anleiten. Der Vater zu Hause soll 
-b"' Kinde ein immer sich gleich bleibendes V orb ild  in  der 

stilllung seiner Obliegenheiten sein und die M u tie r nicht 
>nder. Und w ir anderen alle, w ir  wollen der Jugend zeigen, 

M  uns die Arbeit eins der höchsten Güter ist, daß uns die 
istllcht htzhxr «och als unser Wohlbefinden steht. D ann w ird 

unsere Jugend arbeiten lernen, dann w ird sie ihre 
fluchten erfüllen, dann w ird  sie auch lernen in  rechter A rt zu 
L ießen, dann w ird auch Zufriedenheit einziehen, da wo heute 

'lere Unzufriedenheit herrscht. Werden m ir besser, dann w ird 
auch besser werden. Von unseren Rechten sind w ir  gar sehr 

. Erzeugt, möchten w ir es doch auch in  derselben Weise von 
ü ^ re n  Pflichten sein!

politische Hagesschau.
H Der K a i s e r  hat an den Staatssekretär v. Boetticher eine 

M i  n e t S o r d r e  gerichtet, welche die B e r u f u n g  von D e  l e ­
g t e n  des  H a n d w e r k e r s t a n d e s  anordnet, behufs Kon- 
h ^Nzen m it den leitenden Stellen des Reichs über die schwebcn- 

Fragen des Handwerks, insbesondere über Jnnungswesen, 
"ähigungs-Nachmeis, Beschränkung des Hausirhandcls u. s. w. 

ö- Wer hat Recht? Der „Hainb. Korrespondent" bezeichnet 
^  Gerüchte von dem Rücktritt des Kultusministers v o n  
 ̂ o ß l e r  fü r ernsthafter als je zuvor. D ie „K ö ln . Ze itung" 

, 3egen erklärt diese Gerüchte fü r u n w a h r .  Auch daß M i g u e l  
r j ^ i  ^ikprästdenten des Staatsm inisteriums designirt ist, seiun-

^  Der deu t s c h e  L a n d w i r t h s c h a f t s r a t h  erklärte es m it 
Legen 23 S tim m en fü r unthunlich, zum Reichsheimstätten-

ß in  G e h e i m n i ß .
Roman von Henry Greville.

Autorisirte Bearbeitung von Ludwig Wechsler.
--------------------  (Nachdruck verboten.)

(3. Fortsetzung).
tickt sodann versenkte er seinen Blick in  den des Bildes, als 

a ^  stummes Flehen an dasselbe —  —  und unter 
^  Wirkung des von dem B ilde ausgehenden Zaubers wollte 
Hvn, "üermals küssen; doch raffte er gewaltsam all seinen 
iG  ^ zusammen und den harten Karton in  kleine Stücke zer- 
ej>°bnd, w arf er dieselben gleichfalls in  den Kam in, wo die 
«ck, ^ n  Stücke auseinander flogen, ohne daß er dieselben be- 

hätte.
itz z ^ tz t  öffnete er einen Schrank und entnahm demselben seine 
sehten, E tu i befindlichen M ilitä rp is to len , die er einer sorg- 

P rü fung unterzog. S ie  waren in  Ordnung, zum Ge- 
zv» ik ^ r t ig . E r nahm eine heraus, ließ den Hahn hinunter, 

wieder auf und den Schaft fest umspannend, schritt er 
»ils Nr B ilde des Generals hin. Ruhig öffnete er seine Kleider 

öer Brust, während sein Blick auf dem P o rträ t seines 
iä r t i^  Ästete. Lange betrachtete er dasselbe so schmerzlichen, 
îesk ^  Blickes . . . Was mochte er ihm wohl während 

stummen Betrachtung sagen? W ar es ein stilles Flehen 
g r^ ^ " u r  ein Ausfluß der Sohnesliebe, die an Wahnsinn

dem Moment, da sich seine fieberhaft brennenden Augen 
<tys D rä n e n  füllten, preßte er die Mündung des Pistolenlaufs 
zig» ^  Herzgegend und in  der nächsten Sekunde brach er todt 

aien, die rauchende Waffe in  der Hand.

>«tzt ^  ist unmöglich, die Bestürzung zu beschreiben, die sich 
öbttend machte. D er erste Eindruck war der, daß dies ja

Gesetzentwurf S te llung zu nehmen, weil es zweifelhaft sei, ob 
die Reichsgesetzgebung völlig zuständig sei und eine vorgängige 
K lärung der bestehenden Rechtsverhältnisse sowie die Erm itte lung 
der Bedürfnißfrage fü r das ganze Reichsgebiet oder Theile des­
selben angezeigt scheine.

Der Zentralvorstand des e v a n g e l i s c h e n  B u n d e s  hat 
bei beiden Häusern des Landtages eine Petition  in  Sachen 
der Sperrgeldervorlage eingereicht, w orin  um A b l e h n u n g  
der V o r l a g e  gebeten wird. Zugleich w ird ausdrücklich Ver­
wahrung eingelegt, daß die gesetzliche Verpflichtung des preußi­
schen Staates, die evangelische Landeskirche fü r die verloren ge­
gangenen Stolgebühren zu entschädigen, m it dieser Gesetzes­
vorlage in irgend welche Verbindung gebracht werde. Außer­
dem haben 67 meist im öffentlichen Leben bekannte Geistliche 
und Laien den M itgliedern des Abgeordnetenhauses, soweit sie 
nicht den katholischen Parteien angehören, eine Zuschrift zuge­
sandt m it der B itte , m it allen M itte ln  fü r die Ablehnung der 
Regierungsvorlage wirken zu wollen. Es könne nicht dem kon­
fessionellen Frieden dienen, wenn das evangelische Volk immer 
mehr jene Rücksichten auf seine Gefühle, welche noch vor 8 M o ­
naten vorhanden zu sein schienen, schwinden sehe.

D er „Hamburgischen Börsenhalle" zufolge ist der V e r ­
k a u f  eines Theiles der der deutschen Kolonialgesellschaft fü r 
S ü d  - W est a f r i k a  gehörenden Ländereien an eine nach dem 
Gesetz vom 15. M ärz 1888 m it dem Sitz in  Hamburg zu be­
gründende Kolonialgesellschaft vom Reichskanzler genehmigt 
worden. Das Kapita l der letztgedachten Gesellschaft beträgt 20 
M illionen.

Der „Pester L loyd" meldet, E r z h e r z o g F r a n z  F e r ­
d i n a n d  sei der Ueberbringer eines Handschreibens des Kaisers 
Franz Joseph an den Zaren.

Der Rücktritt des Ministerpräsidenten C risp i ist nunmehr 
de fin itiv ; der König hat sein Entlaffungsgesuch angenommen und 
R u d i n i ,  den Führer der jungen Rechten, m it der Neubildung 
des Kabinels beauftragt.

Das f r a n z ö s i s c h e  B u d g e t  fü r 1892 hat vorgestern 
dem Ministerrathe abgeschlossen vorgelegen. Es w ird am 15. d. 
in  der Deputirtenkammer eingebracht werden. D ie Einnahmen 
sind um 32 M illionen  niedriger angeschlagen wegen der A u f­
hebung der Abgabe fü r Eilzugsbeförderung und der Ermäßigung 
der Stempelsteuer, die Ausgaben dagegen um 40 M illionen 
höher eingesetzt m it Rücksicht auf die Inkraftsetzung des Gesetzes 
über die dreijährige Dienstzeit. Letztere werden kompensirt durch 
höhere Veranschlagung der Zolleinnahmen. Der Finanzminister 
theilte, wie der „T em ps" meldet, m it, es seien fü r das Jah r 
1892 aus dem neuen Z o llta r if achtzig M illionen Franks neuer 
Einnahmen zu erwarten. E r habe jedoch im  Budget fü r 1892 
nur 40 M illionen  mehr aus den Zolletnnahmen eingestellt.

W ie aus L i s s a b o n  gemeldet w ird, ist die Macht der 
Republikaner fü r jetzt gänzlich gebrochen und ein weiterer revo­
lutionärer Ausbruch nicht zu gewärtigen. A uf Befehl der Re­
gierung wurden sämmtliche republikanischen Zeitungen suspendirt. 
N u r „S ecu lo " darf in  Lissabon erscheinen. Der Kriegsrath hat 
beschlossen, sämmtliche am A u fruh r betheiligten Soldaten nach 
A frika zu schicken. Auch der Oberpfarrer in  Oporto und mehrere 
Studenten sind verhaftet worden.

nicht möglich sei, daß das ganze Haus nu r unter dem Eindrucke 
eines fürchterlichen Traumes stehe. Jean war der erste, der 
ins Zim mer stürzte. Noch war das vom Krachen des Schusses 
erweckte Echo im  Hause nicht verhallt, als er seinen Rittmeister 
zusammenbrechen sah. V o r ihm niederkniend, wollte er ihm 
die Hand auf das Herz legen; doch riß er die blutigen Finger 
m it solchem Entsetzen zurück, daß er selbst stumm, wie gebrochen 
niedersank. F rau M onte lar und Estelle eilten fast in  demselben 
Augenblick ins Z im m er; sie dachten an einen zufälligen U n­
glücksfall, hofften aber, daß nichts geschehen sei, gleichwie 
glückliche Menschen den E in tr itt  eines Unglücks nicht voraus­
sehen können.

A ls  F rau M onte lar ihren Neffen auf dem Teppich aus­
gestreckt liegen sah, klammerte sie sich an den Thürflüge l und 
vermochte sich nicht zu regen. Estelle, die ih r gefolgt war, that 
einige Schritte und blieb dann entsetzensvoll vor dem furcht­
baren Anblicke des Todes stehen, welchem sie jetzt zum ersten­
male in  ihrem Leben gegenüberstand. I n  ihrem silbergrauen 
Kleide, welches sie fü r die Reise angelegt, m it dem blumenge- 
schmückten H ut und dem Sonnenschirm in  der Hand, bot sie 
eine lebende Verkörperung der Freude und der Hoffnung. Nach 
der ersten Aufwallung des Schreckens näherte sie sich furchtsam 
dem Todten und neigte sich zu ihm nieder. Bei dieser Be­
wegung tauchte ih r Kleidsaum in  das auf den Teppich sickernde 
B lu t.

„E r  ist doch nur verwundet, Jean, nicht w ahr?" fragte sie 
leisen Tones. „ W ir  müssen einen A rzt holen lassen."

Inzwischen hatte sich das Gemach m it erschrockenen Dienst­
leuten gefüllt. Auch Benois war hereingekommen und bei seinem 
Anblick war sofort Ruhe und Ordnung eingetreten. E r ver­
brachte die Ze it nicht damit, in  dem zu seinen Füßen liegenden 
Körper das Leben zu suchen, sondern hob ihn auf und trug 
ihn aufs Bett. Jean, der inzwischen sich wieder erholt hatte, 
war ihm dabei behilflich. Zwei Leute wurden um berühmte

Eine ausführlichere M itthe ilung  über das angebliche 
Boulogner A b k o m m e n  z w i s c h e n  P a r n e l l ,  O ' B r i e u ,  
Mc  C a r t h y  rc. besagt: D ie Bedingungen des Ausgleichs sind 
etwa folgende: 1. Parne ll und O 'B rien  begeben sich sofort nach 
Amerika, um dort Gelder zur Unterstützung ausgetriebener 
Pächter zu sammeln. 2. D illon  stellt sich unverzüglich den i r i ­
schen Behörden, um seine 6 Monate abzubüßen, worauf er 
in  nächster Parlamentssession zum Führer der irischen par­
lamentarischen P arte i ernannt w ird. 3. Inzwischen w ird 
Justin M c Carthy als der Vorsitzende der ganzen P arle i 
anerkannt.

Eine Abordnung r u s s i s c h e r  K a u f l e u t e  a u s  S a m a r -  
kand  ist am Donnerstag in Petersburg angekommen und hat 
dem M inister des In n e rn  eine P e t i t i o n  überreicht, in  welcher 
gebeten w ird, den J u d e n  die Niederlassung in  den asiatischen 
Provinzen Rußlands zu verbieten, da dieselben den ganzen 
Handel an sich bringen und das russisch - orthodoxe Element 
verdrängen.

Zwischen der U n i o n s r e g i e r u n g  und der R e p u b l i k  
B r a s i l i e n  ist ein auf Gegenseitigkeit beruhendes A b ­
k o m m e n  zum Abschluß gekommen, wonach die Nordamerikanische 
Union die freie E in fuhr von Zucker, Melasse, Kaffee und Fellen 
gestattet, während Brasilien verschiedene amerikanische Erzeug­
nisse frei zuläßt und fü r andere Artikel eine Zollermäßigung von 
25 pCt. zugesteht.

preußischer Landtag.
A b g e o r d n e t e n h a u s .

27. Plenarsitzung vom 6. Februar.
Die zweite Berathung des Wildschadengesetzes (Antrag Conrad-Pleß, 

Centrum) w ird fortgesetzt, und zwar m it dem 8 5.
Derselbe bestimmt, daß fü r den durch Weckselwild angerichteten 

Schaden die Besitzer des Standbezirkes des Wildes regreßpflichtig sein 
sollen.

Abg. Freiherr v. Dobeneck  (kons.) w ill diese Regreßpflicht nur 
fü r den durch Sänvarz-, Roth- und Damwild angerichteten Schaden zu­
lassen.

Ab. Frh. v. d. Reck (kons.) w ill die Regreßpflicht davon abhängig 
machen, daß die Inhaber der Standbezirle der an sie ergangenen A u f­
forderung zum Abschuß der Wildarten nicht entsprechen.

Abg. B r a n d e n b u r g  (Centrum) spricht fü r unveränderte Annahme 
des Z 5, wie ihn die Kommission beschlossen hat.

Abg. v. K röche r  (kons.) ist gegen die ganze Borlage, namentlich 
auch gegen 8 5. Nehmen w ir  dieses Gesetz an, so werden w ir allerdings 
vor Wildschaden Ruhe haben, denn dann w ird es in  wenigen Jahren 
nu r noch W ild in  den Thiergärten geben. Ich werde fü r den Antrag 
Dobeneck, als für das kleinere Uebel stimmen.

Abg. D as ba ch  (Centrum) vertheidigt den 8 5 in  der Kommissions­
fassung.

Abg. G raf S t r a c h w i t z  (Centrum) w ird fü r die Kommissions­
vorlage stimmen, ist aber auch bereit, den Antrag v. d. Reck zu unter­
stützen.

Abg. v. S cha ls  cha (Centrum) beantragt eine Erweiterung des A n­
trages v. d. Reck dahin, daß die Regreßpflicht nicht blos bei dem durch 
Schwarz-, Roth- und Damwild verursachten Schaden —  wie v. d. Reck 
w ill — sondern auch bei dem durch Rehe und Fasanen verursachten 
Schaden eintreten soll.

Abg. F ranck  e-Tondern (natlib.) vertheidigt die Kommissionsbeschlüsse; 
das Prinzip der Regreßpflicht ist in rechtsgiltiger Form anerkannt und 
w ird in  der Vorlage auf ein M in im um  beschränkt.

Abg. D r. R i t t e r  (sreikons.): Der ganze 8 5 ist entbehrlich; die
dazu gestellten Anträge sind praktisch undurchführbar, fü r die ganze W ild ­
schaden-Ersatzforderung liegt wenig Bedürfniß vor, sie w ird nur zu 
agitatorischen Zwecken benutzt.

zwei Chirurgen geschickt, die in  zwei verschiedenen Stadttheilen 
wohnten, während die übrigen Dienstleute die Weisung erhielten, 
wieder an ihre Arbeit zu gehen.

„Euer Gebieter fie l einem unglücklichen Z u fa ll zum O pfer," 
bedeutete ihnen Benois ruhigen Tones. „D e rle i ist nichts 
seltenes. Sobald er sich von seiner Ohnmacht erholt haben 
w ird, werden w ir sehen, was weiter zu geschehen hat. B is  zur 
Ankunft der Aerzte bitte ich Euch aber, Euch ruhig zu verhalten 
und den V o rfa ll nicht ruchbar werden zu lassen."

Der Klang dieser männlichen S tim m e erweckte einiges V er­
trauen. D ie Dienerschaft zog sich zurück und beinahe jeder war 
davon überzeugt, daß das Unglück nu r durch einen Z u fa ll herbei­
geführt worden. D ie Thüren wurden geschloffen und Benois 
blieb m it Jean und den beiden Frauen allein bei dem Leichnam 
zurück.

„N icht wahr, er ist nur ohnmächtig?" fragte F rau M on ­
telar, der es gelungen war, sich inzwischen so weit erholen, daß 
sie sich niedersetzen konnte.

Benois schüttelte trau rig  den Kopf.
„S ie  müßten die W ahrheit doch erfahren," sprach e r; 

„Raymond ist todt. D ie Finger sind kalt und beginnen zu er­
starren. N un muß nu r noch festgestellt und gegebenenfalls auch 
verheimlicht werden, was seinen Tod herbeigeführt."

„E in  unglücklicher Z u fa ll,"  murmelte F rau M onte lar, die 
Hände ringend; „es kann ja nichts anderes als ein Z u fa ll ge­
wesen sein, Herr B eno is !"

„D e r arme, bedauernswerthe Junge," sagte F rau M onte lar, 
„w a r sicherlich zu unvorsichtig in  seinem übergroßen Glück! E r 
hatte ja schon vorm ittags aus Freude den Kopf verloren, bevor 
man in  die Kirche gegangen. Ich bin ganz von S innen, liebe 
Tante, sagte er zu m ir ;  ganz von S innen vor Freude . . . ! "

Estelle sprach noch immer nicht. S ie  stand inm itten des 
Zim mers und betrachtete wehmüthigen, mitleidsvollen Blickes den 
Todten. Benois beobachtete sie aufmerksam, erstaunt darüber, 
daß sie so ruhig sei.



Abg. C onrad-P leß  (Centrum) stimmt fü r unveränderte Annahme 
des 8 5.

Abg. v. d. Reck (kons.) begründet seinen Antrag. Es sei billig, 
dem regreßpflichtigen Waldbesitzer erst eine eulxa nachzuweisen, bevor 
seine Ersatzpflicht e intritt. ^ ^  ^

Abg. D r. E n n e c c e r u s  (natlib .): Die in  dem Antrage v. d. Reck 
verlangten Cautelen machen den ganzen 8 praktisch unwirksam.

Die Debatte w ird hierauf geschlossen.
Sämmtliche Abänderungsanträge zu 8 5 werden abgelehnt, der A n ­

trag v. Dobeneck m it 146 gegen 138 Stimmen und der 8 5 unverändert 
nach den Kommissionsbeschlüssen angenommen, ebenso der m it dem 8 5 
im  Zusammenhange stehende 8 9 der Vorlage.

Längere Debatten verursachten noch die 88 7, betr. das pottzeülche V o r­
verfahren bei der Geltendmachung von Wildschaden-Ersatzansprüchen, 811, 
betr. Einhegung des Schwarzwildes, und 8 12, Unterstellung der wilden 
Kaninchen unter den freien Thierfang.

Die Vorlage w ird unter Ablehnung aller Abänderungsantrage nach 
den Kommissionsvorschlägen angenommen. Die eingegangenen Petitionen 
hierzu werden durch die gefaßten Beschlüsse als erledigt erachtet und einer 
Resolution zugestimmt, die Regierung zur Vorlegung einer Novelle zum 
Jagdpolizeigesetz zu ersuchen.

Damit ist die Tagesordnung erschöpft.
Nächste Sitzung: Sonnabend 11 U hr: 2. Etatsberathung (Justtz- 

und Landwirthschaft).
Schluß 3 Uhr. _______

Deutscher Weichstag
59. Plenarsitzung vom 6. Februar.

Die Berathung des Etats des Auswärtigen wird bei den Forde­
rungen für Ostafrika fortgesetzt.  ̂ ^  ^

Abg. Dr. W i n d t h o r s t  (Centrum) wird nut fernen Freunden für 
die Forderungen in der von der Kommission bewilligten Höhe stimmen. 
Der Abg. Richter würde, meint er, wenn dessen Votum bindend und 
entscheidend wäre, sich jedenfalls bedenken, nein zu sagen und das abzu­
lehnen, was zur Abwickelung der Angelegenheit unbedingt erforderlich sei. 
Durch den deutsch-englischen Vertrag sei unsere Kolonialpolitik konsolidirt 
worden. Bei den Opfern, welche unsere (Arenzsicherung verlange, seien 
w ir  nicht in der Lage, große Auswendungen zur Sicherung unserer 
Kolonien zu machen. E r sei nicht vergnügt darüber, daß w ir uns aus 
Sansibar zurückziehen müßten, er habe aber die Ueberzeugung gewonnen, 
daß ohne dem der Vertrag mit England nickt zu Stande gekommen 
wäre. Unsere Verfassung zeige eine Lücke insofern, als solche wichtigen 
Verträge ohne Genehmigung des Reichstags abgeschlossen werden könnten. 
Nach seiner Ueberzeugung hätten die Bestimmungen der Kongoakte hin­
sichtlich der Missionen Anwendung auf die deutschen Schutzgebiete zu 
finden; er bitte darüber um Auskunft. Redner spricht seine Hochachtung 
auS vor den Männern, die draußen unter den schwierigsten Verhältnissen 
gewirkt haben. Hoffentlich würden sie Entsagung genug üben, auch an 
zweiter Stelle weiter zu wirken, zumal ihnen auch dann noch genügend 
freier Spielraum verbleibe.

Reichskanzler v. C a p r i v i  erklärt, daß die Regierung geneigt sei, 
nach den Grundsätzen der Kongoakte auch in denjenigen Gebieten zu 
verfahren, auf welche sich die Kongoakte nicht erstrecken.

Abg. v. H e l l d o r f f - B e d r a  (kons.) vertheidigt die ostafrikanische 
Gesellschaft gegen die Angriffe Richters. Unsere Kolonialpolitik sei noch 
zu jung, als daß man inbezug auf sie von festen Prinzipien sprechen 
könne. A ls es sich darum handelte, Gebiete zu gewinnen, war die 
anfangs geübte Vorsicht geboten. M an sei vielfach geneigt, den Werth 
unseres Kolonialbesitzes zu unterschätzen. Die gestrigen Erklärungen des 
Reichskanzlers gäben das Vertrauen, daß das begonnene Werk kühn und 
rüstig werde weiter gefördert werden. W ir bedürfen des Vertrauens der 
Regierung heute um so mehr, als w ir uns inmitten großer und be­
deutungsvoller Reformen befinden. (Beifall.)

Abg. Dr. v. C u n y  (natlib.) antwortet auf die gestrigen Angriffe 
Richters, daß, wenn er, Redner, vor 2 Jahren gegen englische Eingriffe 
in  deutsche Interessen protestirt habe, dabei auf dem Standpunkt gestanden 
habe, daß England unter allen Umständen sein Interesse wahrnehme 
und wenn es Freundschaftsdienste leistet, dafür eine gleichwertige Leistung 
erwartet. Das muß uns veranlassen, aus der Wahrung unserer In te r ­
essen zu bestehen. Wenn von englischer Seite ein solcher Protest erfolgt 
wäre, so würde der sich des Beifalls des Herrn Richter zu erfreuen 
gehabt haben. (Zurufe, Lachen links.) Abg. Richter habe ihn gestern 
ganz ohne Grund in frivoler Weise angegriffen. (Redner wird wegen 
dieses Ausdrucks und Abg. Richter wegen öfterer Unterbrechung des 
Redners zur Ordnung gerufen.) Redner äußert seine Entrüstung über 
die Ermordung Küntzels und wünscht, daß die Regierung in  solchen 
Fällen künftighin eine energischere Haltung zeige.

Reichskanzler v. C a p r i v i :  Redner hat einen Entrustungston
angeschlagen, der in letzterer Zeit vielfach in einem Theile der Presse zu 
Tage getreten ist. E r sei sich nicht bewußt, daß die gegenwärtige Regie­
rung Anlaß zu einer solchen Beurtheilung ihrer Haltung gegenüber 
England gegeben habe. Die Stellung der Deutschen in Chile betreffend, 
können w ir nicht so viele Schiffe in fremden Gewässern stationiren, um 
rechtzeitig zur Hand zu sein, wenn ein Schutz unserer Landsleute irgendwo 
erwünscht erscheint. Küntzels Expedition war privater Natur und nicht 
danach angethan, um das Interesse der Regierung in Anspruch zu 
nehmen. Die Expedition bestand aus rechtschaffenen Leuten, ausge­
nommen — den Führer. Dieser war wegen Betrugs vorbestraft, em 
Mensch, der bei allen möglichen fremden Truppen gedient hatte und 
vielfach desertirt war. Es sei zu verwundern, wie ein M ann mit einem 
solchen Vorleben rechtschaffene Leute habe bewegen können, ihm zu folgen. 
Küntzel sei m it einer Sägemühle nach W itu  gekommen und habe dort 
Holz gesägt, was wahrscheinlich garnicht einmal sein Eigenthum gewesen 
sei Den Sultan von W itu habe er in hier nicht wieder zu gebender

A rt und Weise beschimpft und da- hätte den Konflikt zur Folge gehabt, 
in dem er m it seinen Begleitern fiel. Was die Neera-Frage betreffe, so 
habe die Regierung nickt mehr thun können, als sie gethan, da Fürst 
Bismarck die Expedition als ein reines Privatuntenehmen angesehen 
und in  diesem Sinne die englische Regierung verständigt habe.

Abg. Dr. B a r t h  (deutsckfreis.) rechtfertigt die ablehnende Haltung 
seiner Partei. ES könne nicht rasch genug liquid irt werden. M an be­
rufe sich auf englische Aspirationen gegenüber unseren Schutzgebieten. 
Aber in England sei man in kolonialen Dingen nüchtern geworden. 
Inbezug auf Unterdrückung des Sklavenhandels und inbezug aus 
Christianisirung hätten w ir nur geringe Erfolge aufzuzeichnen und 
größere auch nickt zu erwarten.

Abg. v. K e u d e l l  (freikons.) spricht seine freudige Genugthuung 
über den deutsch-englischen Vertrag aus. Derselbe habe die Vorstellung 
einer unversöhnlichen Feindschaft zwischen England und Deutschland, die 
sich zu entwickeln begonnen, gründlich zerstört. Das W ort: „Der Starke 
weicht muthig zurück", welches man während der heutigen Debatte dem 
Minister v. Manteusfel in den M und gelegt, sei von diesem nicht so 
gebraucht worden. Derselbe habe hinsichtlich Olmütz gesagt, daß damit 
ein Schritt zurück gethan worden sei, daß darüber aber das Ziel nicht 
aus den Augen gelassen worden. Nachdem die Hauptfragen in befriedi­
gender Weise geregelt sind, wird es auch gelingen, die weiteren neben­
sächlichen Dinge zu erledigen. Die gestern geäußerte Ansicht des Grafen 
Mirback, es steckten geheime Dinge hinter dem Abkommen, halte ich für 
nicht richtig. Das Gesetz betr. die Errichtung der Schutztruppe bedarf
keiner Kommissionsberathung. . „  c ^  n

Abg Dr. W i n d t h o r s t  (Centrum): Unsere Stellung gegenüber
der Kolonialpolitik hat sich nicht geändert. Ueber den Rahmen der früher 
gefaßten Resolution ist hinausgegangen. Dafür tragen die Verant­
wortung diejenigen, welche darüber hinausgegangen sind.

Abg. v. A r n i m  (freikons.): Die englische Freundschaft kann uns 
oft werthvoller sein, als den Engländern die unsrige. Das Abkommen 
grenzt unsere kolonialen Ziele in Oslasrika ab und w ir haben die A u f­
gabe, dort zu sichern, was uns gebührt.

Die Debatte wird geschlossen.
Die Position wird nach dem Antrage der Kommission bewilligt: für 

Maßregeln zur Unterdrückung des Sklavenhandels und zum Schutze der 
deutschen Interessen in Ostafrika 2 500000 M k , statt 3 '/, M ill.  Mk., 
wie die Regierung verlangt.

Die Vorlage betr. die Errichtung einer Schutztruppe für Deutsch- 
Ostafrika ist damit in 1. Lesung erledigt.

Hierauf wird das Mandat des Abg. Gebhardt (natlib.) als durch 
dessen Ernennung zum Vorstand der Reichsversicherungsanstalt für die 
hanseatischen Städte dem Antrage der Geschäftsordnungs-Kommission 
gemäß erloschen erklärt.

Es folgt Bericht der Geschäftsordnungs-Kommission über den Antrag 
Auer (Soziald.). Kommission beantragt zu erklären, daß die strafrecht­
liche Verfolgung von Reichstagsabgeordneten während der Dauer der 
Vertagung des Reichstags dem Artikel 31 der Verfassung widerspricht, 
und den Reichskanzler zu ersuchen, zu veranlassen, daß dieser Beschluß 
von den Gerichten berücksichtigt wird.

Das Haus beschließt debattelos dem Antrage gemäß.
Die Tagesordnung ist erschöpft.
Nächste Sitzung: Sonnabend 1 Uhr. Tagesordnung: Branntwein­

steuer.
Schluß Uhr.______  ___  ______

Deutsches Brich.
Berlin, 6. Febm ar 1891.

—  Se. Majestät der Kaiser besichtigte heute auf dem Exer­
zierplätze bei M oabit (B e rlin ) das 1. Garde - Feld - A rtille rie ­
regiment und das zu diesem Zwecke alarm irte 2. Garde-Ulanen- 
regiment, und wohnte später im königlichen Schauspielhause 
der Generalprobe des neuen Wildenbruch'schen Stückes: „D e r
neue H err" bei.

—  Der Kaiser hat die Absicht ausgesprochen, an einem der 
nächsten Tage die Fernsprechstelle im  Haupttelegraphenamt zu be­
suchen, woselbst bereits die nöthigen Vorbereitungen zum 
Empfange des Monarchen getroffen werden.

— Am Freitag den 13. ds. findet beim Reichskanzler von 
C aprivi ein parlamentarisches D iner statt, an welchem Se. M a ­
jestät der Kaiser theilnehmen wird.

—  A ls  P rinz Heinrich gestern, Donnerstag, Nachmittag 
gegen 3>/, Uhr in  Begleitung des M inisters H errfurth durch 
die Oberwallstraße nach den Linden zu fuhr, jagte der „P os t" 
zufolge von der Jägerstraße eine Privatequipage her, direkt in 
den königlichen Wagen, so daß dieser zur Seile geschleudert 
wurde. Nachdem der M inister sich überzeugt hatte, daß ein 
größerer U nfa ll nicht passirt, setzte» die Herrschaften die Fahrt 
fort. Leider gelang es dem Kutscher des Privatwagens, weiter zu 
fahren, bevor seine Personalien festgestellt waren.

—  Der erste Bürgermeister von Augsburg, v. Fischer, und 
der Vorsitzende des Gemeindekollegiums, Förster, sind heute nach 
FriedrichSruh abgereist, um dem Fürsten Bismarck den Ehren­
bürgerbrief der S tad t Augsburg zu überbringen.

—  Nach der M itthe ilung einiger Morgenblätter soll General­
lieutenant v. W ittich, Generaladjutant und Kommandant des

Hauptquartiers des Kaisers, zum Chef des Generalstabs ernannt 
sein. Eine amtliche Bestätigung liegt nicht vor.

—  I n  dem Befinden des Geheimraths D r. v. Bergmann, 
welcher infolge eines Panaritium s genöthigt war, seine Thätig* 
keil zu unterbrechen, ist, wie die „Deutsche medizinische Wochen* 
schüft" meldet, die Besserung jetzt so weit vorgeschritten, daß 
derselbe voraussichtlich in  einigen Tagen seine Berufsarbeit wieder 
aufnehmen w ird.

—  Der Bundeßrath ertheilte in  seiner gestrigen Plenat- 
sitzung dem E ntw urf einer Ergänzung zum Reichshaushaltsetat 
fü r 1891/92 und dem Antrage des Reichskanzlers, betr. die 
Besteuerung des Tabaks, die Zustimmung. Von der vorgelegten 
Sam m lung von Aktenstücken, Ostafrika betreffend, nahm die Ver­
sammlung Kenntniß.

—  Der Seniocenkonvent des Abgeordnetenhauses tra t heute 
Vorm ittag unter Vorsitz des Präsidenten v. Köller zusammen 
um den Geschäftsplan fü r die nächste Ze it festzustellen. Danach 
soll u. a. die Etatsberathung bis nach Erledigung der Steuer­
reformgesetze und der Landgemeindeordnung ausgesetzt werden.

—  Eine Anzahl B erliner Frauen hat beim preußischen 
Abgeordnetenhause den Antrag auf Zulassung von Personen 
weiblichen Geschlechts zum pharmazeutischen S tud ium , sowie zur 
praktischen Ausübung des Apothekerberufes eingebracht.

—  Der freisinnige Reichstagsabgeordnete W itte  hat sein 
Mandat niedergelegt, nachdem die Wahlprüfungskommisfion das­
selbe fü r ung iltig  erklärt hat. W . war bei der Stichwahl in 
Sonneberg in  Meiningen gegen den sozialdemokratischen Kandi­
daten m it nur 5 S t. Mehrheit gewählt worden. Der neue Wahl- 
kampf w ird interessant sein.

—  Der Kaiser - W ilhelmsland - Plantagengesellschast wurden 
die Rechte einer juristischen Person verliehen.

—  I n  Kamerun ist, der „Kreuz-Ztg." zufolge, der zweite 
deutsche Lehrer, Flad, gestorben, wenige Tage nach dem Re­
gierungsarzt D r. Zahl. Lehrer F lad, ein Württemberger, gi»S 
Ende Januar 1889 nach Kamerun, als der erste Lehrer dort, 
Christaller, einen Urlaub in die Heimat an tra t; seitdem ist Flad 
ununterbrochen zu Kamerun geblieben, obwohl Christaller dahin 
zurückgekehrt ist.

—  Die überseeische Auswanderung aus dem deutschen 
Reiche über deutsche Häfen, Antwerpen, Rotterdam und Amster­
dam betrug

im  M onat Dezember: im  Jahre
1890 2622 91 925
1889 2857 90 259
1888 2696 98 515
1887 2455 99 712
1886 2894 79 875
1885 2318 107 238

Personen.
Görlitz, 5. Februar. I n  dem Landkreise Görlitz ist wegen 

der an mehreren Orten unter dem Rindvieh und den Schweinen 
ausgebrochenen M au l- und Klauenseuche die Abhaltung von 
Vichmärkten verboten worden.

Bremen, 6. Februar. Durch ein Uebereinkommen zwischen 
dem Norddeutschen Lloyd und der Hamburg-Amerikanischen Packct- 
fahrt-Aktiengesellschaft haben die genannten Gesellschaften die 
Passagepreise wieder erhöht.

Hamburg, 5. Februar. General G ra f Waldersee tra f uM 
2*/z Uhr nachmittags auf dem Altonaer Hauptbahnhofe ein, 
von dem Offizierkorps und der Regimentsmusik empfangen. Bald 
darauf fand die Uebernahme des Armeekorps aus dem großen 
Exerzierplatz bei Bahrenfeld statt. G ra f Waldersee nahm im 
„Königlichen H o f" Wohnung.

Oldenburg, 6. Februar. Der Landtag genehmigte die 
Vorlage betreffend den Ausbau des Eisenbahnnetzes durch 
sieben neue Linien. Der Kostenaufwand hierfür beträgt mehrere 
M illionen. D ie erste Rate von 2 700 000 M ark wurde be­
w illig t.

Ausland.
Brindisl, 6. Februar. G ra f Herbert Bismarck hat sich in 

der vergangenen Nacht nach P o rt S a id  eingeschifft.
Pariö, 6. Februar. Dem im J u l i  v. I .  hier zu Gefängniß- 

strafe verurtheilten Nihilisten Lavrenius ist der Rest der Strafzeit 
erlassen worden.

„U nd S ie , gnädige F ra u ? " fragte er, „glauben S ie  auch, 
daß es ein Z u fa ll gewesen?"

Estelle gab keine Antw ort, denn sie war es noch nicht ge­
wöhnt, F rau genannt zu werden. Benois tra t näher zu ih r 
und wiederholte seine Frage:

„G lauben S ie  gleichfalls, gnädige Frau, laß  der Tod 
Ih re s  Gatten durch einen Z u fa ll herbeigeführt worden?"

„Jedenfalls, Herr Benois," erwiderte Estelle, „denn welcher 
G rund hätte sonst vorliegen können?"

S ie  wandte ihm ihren Blick zu. E in  leises Z itte rn  machte 
ih r seidenes Kleid rauschen, als sie dem forschenden, beinahe 
rauhen Blick begegnete, der in  die Tiefe ihrer Seele zu dringen schien.

Jetzt vernahm man einen schmerzlichen Aufschrei. Frau 
M onte la r war es, die sich aus ihrer Betäubung endlich empor- 
gerafft hatte und, an das B ett tretend, durch die kalte Berüh­
rung der bereits erstarrten Hand ihres Neffen sich m it einem- 
male der ganzen Tragweite des sie betroffenen furchtbaren Ver­
lustes bewußt wurde. I n  dem reichen hochzeitlichen Gewände, 
welches sie noch nicht abgelegt, bot die verzweifelte alte Frau 
einen herzzerreißenden Anblick. Estelle ging zu ih r hin und 
schloß sie in  ihre Arme. I h r  schönes Gesicht drückte ein un­
sägliches Weh aus.

„T an te , meine liebe gute T an te ," sprach sie leisen Tones, 
„wenn S ie  ihn geliebt haben, so seien S ie  geduldig, ergeben 
S ie  sich i n " ---------

„O h !"  rie f die alte Frau aus, „D u  kanntest ihn nicht zur 
Genüge. D u  hast leicht von Ergebung reden. Doch ich, die 
ich ihn seit seiner Geburt g e lie b t" ---------------

E in  Ausdruck des Leides, des Unbehagens, beinahe der 
Beleidigung erschien auf dem Gesichte Estellens, doch gab sie 
ihrer ersten Regung, eine Erwiderung zu wagen, nicht nach, 
sondern neigte sich über die alte F rau und sagte:

„B itte , H err Benois, helfen S ie m ir."
Benois erfaßte den anderen Arm  der ganz gebrochenen 

Dame und zu zweien setzten sie sie in  den neben dem Bette 
stehenden Fauteuil.

„E s  märe besser, wenn S ie  sie hinausführen würden," 
sagte der junge M ann zu Estelle.

„Führen S ie  sie fort, wenn sie es zugiebt," entgegnete
Estelle, ohne ihn anzublicken. „M e in  Platz ist h ie r --------- ic h
bin seine F rau ."

Benois heftete einen Blick auf sie, als wollte er in  die 
Tiefe ihrer Seele dringen. Estelle hielt seinen Blick ruhig aus, 
obschon sie einigermaßen erstaunt über diese Hartnäckigkeit war, 
welche ihr unschicklich erschien.

„S ie  sind, glaube ich, erstaunt darüber, daß ich nicht 
weine," sprach sie m it einigem Stolz. „ Ic h  kann nicht weinen, 
wenn ich sehr erregt bin. Glücklich, wer sich durch Thränen 
Erleichterung zu verschaffen vermag!"

S ie legte dabei ihre Hand zärtlich auf die Schulter der 
alten Frau, welche die sich in  dieser Bewegung kundgebende T he il­
nahme deutlich empfand, da sie den Druck der Hund sanft er­
widerte. Dann weinte sie still weiter. Regungslos stand Frau 
Bertolles hinter dem Rücken ihrer Tante, bis ein Diener endlich 
die Ankunft des Arztes meldete.

Jean, der sich auf einen S tu h l vor dem Fenster nieder­
gelassen und weder ein W ort gesprochen, noch eine Bewegung 
gemacht hatte, seitdem man seinen Herrn auf das B ett gelegt, 
erhob sich jetzt und tra t gleichfalls näher.

Der Arzt war weder der eine noch der andere der be­
rühmten Chirurgen, welche Benois hatte rufen lassen. E r war 
ein gewöhnlicher Arzt, der in  diesem V ierte l wohnte und den 
einer der Diener auf gut Glück geholt hatte. E r tra t schüchtern 
ein, schritt auf das Bett zu, deckte die Wunde auf, die von ge­
stocktem B lu t bedeckt war, beklopfte den Körper und sprach dann 
zu Benois gewendet m it leiser S tim m e:

„D ie  Kugel durchbohrte das Herz; der Tod muß sofort 
eingetreten sein."

„ Ic h  danke Ihnen , Herr D oktor," sagte Benois ruhigen 
Tones. „ Ic h  glaube, m ir müßten die Polizei benachrichtigen, 
nicht?"

Die beiden Frauen blickten einander bei diesen Worten an.

Gleich allen Angehörigen der höheren Gesellschaftskreise berührte 
sie der Geta ike, m it der Polizei in  Berührung zu kommen, se^ 
peinlich.

„J a , ohne Zw eife l," erwiderte der Arzt.
Auch er hatte von dieser Heirath sprechen hören, die sen 

heute Morgen das ganze Stadtvierte l beschäftigte. Obgleich m " 
den Verhältnissen nicht bekannt, vermuthete er doch, daß dies« 
junge Dame im  silbergrauen Seidenkleids dieselbe sei, die noch 
vor wenigen Stunden B ra u t war. Staunend blickte er sie um 
da er sah, daß sie zwar sehr bleich, aber ruhig war und die 
perlgrauen Handschuhe noch immer an den Händen hatte.

„G u t,"  sagte Benois kurz. „W enn S ie  die Freundlichkeit 
hätten, mich zu begleiten, Herr Doktor, so würde ich mich 
Polizei begeben."

„Gewöhnlich braucht man nur den Kommissar des betreffen­
den Stadtviertels zu benachrichtigen," erwiderte der Arzt.

„W ollen S ie  demnach die Güte haben, sich zu ihm zu be­
mühen und Ih re  Pflicht erfüllen. Ich werde trachten, m it deM 
Polizeipräfekten zu sprechen. D er Tod des Rittmeisters Ber* 
tolleS wurde durch einen unglücklichen Z u fa ll herbeigeführt uNv 
es ist nothwendig, daß die entsprechenden Verfügungen . . . "

„Verzeihen S ie , mein H e rr," erwiderte der Arzt, ihn unter­
brechend, „ich glaube nicht, daß dieser Tod einem Zufalle z u ­
schreiben wäre."

„U nd weshalb nicht, Herr Doktor?" sagte Benois stolz- ,
„D ie  Form der Wunde spricht dagegen. D er Lauf de 

Waffe hat das Hemd berührt. D ie Ränder der D u E
löcherung sind gänzlich v e rb ra n n t..............  E in  Z u fa ll war da
n ic h t . . ."

Benois drückte den A rm  des Arztes und sagte befehlende 
Tones: ,

„W enn S ie ihn genauer untersuchen, so werden S ie  am 
derer Meinung sein . . .  Ich  sehe übrigens, daß Ihnen  d 
Gegenwart der Damen hinderlich ist . . . B itte , meine Damen- 
ziehen S ie  sich zurück; das ist unerläßlich."

(Fortsetzung folgt)-



z ^ ^ d r i d '  6. F ebruar. Nach den auf dem M inisterium  des 
»̂rde "»gegangenen Nachrichten über die W ahlresultate 

Konservative und 156 Kandidaten der Opposition

6. Februar. U nter den Republikanern in  B ar- 
wo der konservative K andidat a ls  gewählt proklam üt 

,  herrscht große Erregung. D ie Republikaner behaupten, 
ÄS« aufgestellte K andidat S a lm ero n  habe die M ajo-

K a lten .
^  9 6. Februar. Nachrichten au s H aro in der P ro -
d»^03ronno zufolge drang dort eine Anzahl Liberaler, welche 

""m aßende und herausfordernde Auftreten der Kar-
rv ^ iz t  w aren, in  einen karlistischen Klub und zertrümmerte 

Kar. Auch in S a n to  Domingo de Calzada erfolgten
ungen, wobei einige Personen verwundet wurden. D er 

krneur entsandte G endarm en dorthin.
"N don , 6. F ebruar. D r. de la P la z a , der F inanz­

ist, wie verlautet, nachder argentinischen Republik, 
" abgereist.

!,g ^ i n b u r g ,  6. Februar. D r. K arl P e te rs  hielt am D onners- 
bricht einem äußerst zahlreichen Publikum  einen V ortrag , 

^  ^h r beifällig aufgenommen wurde. S p ä te r  fand zu Ehrenbeifällig aufgenommen 
ein Festkommers statt.Üü,e^ Peters . . . .  . ...........

" der Stadt theilnahmen

S p ä te r  fand zu Ehren 
an  welchem die N otabi-

Detersburg, 5. Februar. Heute Nachmittag um  3 Uhr ist 
:..ksparin der G roßfürstin  M arie  P aw lo w na (G em ahlin  des 

sten W ladim ir) durchgegangen. E s gelang, die Pferde
wodurch der V orfall ohne schädliche Folgen verlief.

^  ^chönsee, 6. ^ r u a r ^ E ^ t r a g  ^ e r ^ ^  W ir sind
^ Lage, den Interessenten die erfreuliche M ittheilung
Aslebens gestern anberaum te große Zuchtvieh-Auktion zu

v . e i n e n  Beifall gefunden hat, wie es wohl selten bei einer 
^ ^ tv ie h -A u k tio n  der F all ist; es w aren über 200 Personen aus 
G .s^^ 'lbaft, den benachbarten Provinzen und Polen erschienen.

A ^ ^ A rtra g  belief sich auf 12 200 Mk. Der Durchschnittspreis 
s*) Mk. D as Höchstgebot erzielte ein S tie r  mit 630 Mk.

6. F ebruar. (Verschiedenes). I n  der gestrigen S tad t- 
<Kung wurde mitgetheilt, daß der Regierungspräsident die 

l̂ kstt oer W ahl eines M agistratsm itgliedes m onirt und der M a- 
t̂stt habe, dieselbe bis M itte M ärz zu verschieben. — Der

7k^!okationskasse pro 1891 zeigt in Einnahm e 32 800 Mk., Aus- 
c ^ k . ,  Ueberschuß 25 000 Mk. -  Der Weichseltrajekt ist immer 

-d. .b'"-
d 6. F ebruar. (Beseitigte Verkehrsstörung. Fischottern).
M  ist ^^Erschw ernisse sind nun  auch hier überwunden Der Kohlen­
de reichliche K ohlentransporte abgeholfen worden, und für

Marktprodukte sind die Wege auch wieder passirbar. 
O tte rn , welche in früheren Ja h re n  in unserer G lum ia sehr 
"  ^a ten , haben in letzter Zeit in auffälliger Weise an Zahl 

RrkjH.'^A ^  daß sich schon im vorigen Ja h re  in unserem sonst so 
> eine merkliche Abnahme an Fischen fühlbar machte.
Picken bine starke V erm inderung an Fischen in dem Flusse
H bei O rte und dem Dorfe Hammer beobachtet worden, so
^ Nick. E? VZiederverpachtung der Fischerei dieser Theil des Gewässers 

. 2 betracht kommen wird.
, > srick,- 7 ^ ' F ebruar. (Wieder die Ofenklappe). Wie gefährlich 

Nachst^^ Schließen d ^  O ^nklappe oft auch bei^Tage werden kann,

noch heizen und die ^ a p p e  schließen lassen und be- 
sibr dann mit der Erledigung der Korrespondenz. Als gegen 

das Geschäftsfrüulein in  die S tube kam, um schlafen zu 
sicher beide jungen Damen bewußtlos. M it vieler M ühe und 

gelang es endlich, dieselben zu erwecken; beide sind bis 
D ia? jä h r l ic h  krank.

Alt d i / ^ b u r g ,  5. F ebruar. (Ueber eine seltsame Ringgeschichte) er- 
)der ^hiesige „N ogatztg.": Bei dem Abbruch eines eisernen O fens
r?N ^ der Bürgerschule fand m an im M auerwerk des F undam ents 

en Siegelring. Wie sich ergab, ist es ein R ing, der dem 
nanten M onath vor ca. 10 J a h re n  beim Setzen des O fens vom

L H r ^ ^ e n  ist und den er dam als nicht auffinden konnte.
4- F ebruar. (E in schauriger Vorfall) ereignete sich am 

^  Dorfe Taukitten. D ort wurde auf einem Schlitten die 
lungen Mädchens nach dem auf einem Berge liegenden 

!!! ik n ^ M ^ d e r t ,  w ährend die Leidtragenden zu F uß  folgten. Bei 
i. Klick des Weges und in  dem tiefen Schnee gerieth der Schlitten
d) die n-.Schw anken, der S a rg  siel zur Erde, der Deckel öffnete sich 
.7 versi^chk rollte in  den Schnee. Die M u tter und die Schwestern 
Mere E b e n e n  Mädchens fielen in  Ohnmacht und Krämpfe. W ährend 
^  sich m it diesen beschäftigten, w aren die M änner thätig,

^  «nsch einzusargen. Nicht n u r  M utter und Schwestern, sondern 
^  wer^ F rauen  w urden vor Schreck so krank, daß sie zu B ett ge-

^okaknachrichten.
^  T horn , 7. F ebruar 1891.

^ r p o t t ^ o u a l v e r ä n d e r u n g e n  i m B e r e i c h e  d e r  k a i s e r l .
< U d i r e k t i o n  zu D a n z i g ) .  Angenommen sind: zum P ost- 

Wckeb-s S tuden t Sawatzki in D anzig; zum P ostanw ärter: Krüger, 
Allste ^  Mlecewo; zu Postgehilfen: Beck in Jastrem b, Engel in 

Telegraphenassistent Kaiser in Danzig hat die Sekretär- 
AtkNt ^standen. E rn a n n t sind: zum Ober-Postassistent: der Post- 

.'vtascheit in Dt. E y lau ; zum Ober-Telegraphenassistent: der 
^e r/^N ass is ten t Schmidtke in Danzig. Versetzt sind: die Postverwalter 
^  ^  Friedheim nach Fordon, Ventzke von Amsee nach Sckulitz. 
ist^s ü i? p p .e rn  i k u S v  er  e in ). I n  der am M ontag den 9. d. M . 

..^ h r  im S aale  deS Schützenhauses stattfindenden M onatssitzung 
^  Verleihung zweier S tipendien zu entscheiden, die Jah re s-  

Zu ^ bntlasten, die Protokolle der Schweriner Generalversamm- 
btst ^br„U rtheilen  und A nordnungen zu treffen über die Feier des 

V ortrag hält Herr Oberlehrer Herford über „Leichen-

r L a n d w e h r v e r e i n )  hielt gestern Abend im Schützenhause 
N»Atv^?^wlung ab. Nach Verlesung des Protokoll- aus der letzten 

wurde dem Kassenführer H errn Wenig für die 
h rvv^^ug  pro 1890 Decharge ertheilt. Bei der W ahl des Ehren- 

der erste Vorsitzende, vier VorstandSmiwlieder und sechs 
Schluss designirt und außerdem 11

der erste Vorsitzende, vier Vorstandsmitglieder und sechs
Stellvertreter gewählt, 

wurden acht neue M itglieder aufgenommen, mit welchen
^  lsr ^  130 M itglieder zählt.
^ ' M ^ ? r . s i c h t s m a ß r e g e l n ) .  Die königl. Fortifikation läßt in 
t z ^ s e l ^ n e s  schweren E isganges die Holzbrücke über die kleine 
!>u.brei S e it gestern ist H err Zimmermeister O. Kriwes, welcher

^  Brücke erbaut hat, mit dem Abnehmen derjenigen 
V ^ N k e ^ '^ d e r  beschäftigt, wo sich der S tro m  am meisten drängt. 
^  - T r ^ ^ ^ b e r  Weise hat die Fortifikation an beiden fiskalischen 

H,Austufen anschneiden und eine sichere B ahn auf dem Eise 
Kst ^  ss"?"Euni au-stecken lassen.

H ^ M p h o n i e k o n z e r t ) .  Bei regem Besuch wie stets gab 
^  T^llitärmusikdirigent Friedem ann das 4. Symphoniekonzert 

V ^ t e  Bürgerschule. Der D irigent muthete seiner Kapelle viel
a.^^och die Sym phonie. N r. 7 ^.-äur von Beethoven zur Aus- 

i e r n ^ ! ^  Ein Werk, welches allein eine S tunde in Anspruch 
chlstri ^  eine sehr schwierige ungarische S u ite  von H. Hoffmann. 

k^v te  er sehr wohl, w as er von seinen Musikern erw arten
j Linien ^ ^ p b o n ie  N r. 7 gehört zu dem großen Epos der neun 

^ * e n  Grundgedanke der Kampf mit dem finsteren Elemente,
gewissermaßen das Wider- 

hj, ^w ältigen  Völkerkampfes gegen die napoleonische Macht. 
H i i t S y m p h o n i e n  Beethovens, der sein ganzes Leben als 

^  Ersjw^in Schicksale auffaßte, athmen, von schrankenloser Subjek- 
den großen Geist der Befreiungskriege; in ihnen stellt sich 

"lche Dichten ganz von selbst un ter dem Bilde deS KampfeS

und Sieges dar. V on besonderer ins In n e re  dringender W irkung ist 
in  der ^.-äur-Sym phonie das im lebhaften Presto plötzlich auftauchende 
Thema, dessen Largo die Ruhe im S tre ite  andeutet. Der Symphonie, 
welche den ersten Theil des P rogram m s bildete, folgte eine Festouverture 
„Friedensfeier" von Neinecke, welche im Anfange mehr dem O ratorium  
sich nähert; der kirchliche Charakter p räg t sich dann in den Choral- 
melodien des Schlusses noch energischer aus. Entsprechend seiner bis­
herigen Gepflogenheit, in S oli, D uetts oder Q u arte tts  auch Einzel­
leistungen hervortreten zu lassen, spielte Herr F riedem ann mit Cello und 
noch zwei V iolinen die S treichquartett-V ariationen von Philipp über ein 
Thema von Händel. I n  wechselvollem Staccato, Largo, Allegro bewies 
Herr Friedem ann technische Fertigkeit und innerliche Auffassung. Leb­
hafter Beifall lohnte ihm. Zum Schlüsse brachte das Program m  noch 
die schon erwähnte dreiteilige ungarische S u ite  von Hoffmann, deren 
Schwierigkeiten aber trotz vorausgegangener Anstrengung vom Orchester 
leicht überwunden w urden. Bei dem Erfolge, welchen die Friedem ann- 
schen Symphoniekonzerte errungen haben, wird sich Herr Friedem ann 
hoffentlich entschließen, noch einige Konzerte anzufügen. — W ährend des 
ganzen Konzerts herrschte übrigens eine empfindliche S tö ru n g , welche 
von den unter der A ula übenden T urnern  verursacht wurde. Fast 
ununterbrochen zitterte der Fußboden und dröhnten dumpfe Töne vom 
S tam pfen der S p ringer herauf. Dieser Umstand ließ den Hörer schwer 
zum Genusse kommen. E in  solches Zusammenlagen verträgt sich nicht. 
Die leitenden Faktoren werden sich vorher darüber vergewissern müssen.

— ( S c h w u r g e r i c h t ) .  F ü r  die am nächsten M ontag unter dem 
Vorsitze des H errn Landgerichtsdirektors Wünsche beginnende erste dies­
jährige Schwurgerichtsperiode sind folgende Sachen zur V erhandlung 
angesetzt: am 9. F ebruar wider die domizillose W irthin K atharina 
Zarembska geb. W isniewska wegen M eineides; am 10. F ebruar wider 
die unverehelichte Arbeiterin M argeneta Sarembski aus Pokrzydowo wegen 
Kindesmordes, wider den Schuhmachermeister H erm ann M arcus aus 
Gollub wegen M eineides; am 11. F ebruar wider den M aurer Friedrich 
Dikau aus Villisaß wegen Brandstiftung, wider die M au re rfrau  Augustine 
Dikau von ebendaher wegen Vergehens gegen 8 139 des R .-S t.-G .-B . 
(Unterlassung der Anzeige eines beabsichtigten Verbrechens), wider den 
Knecht Gustav Bethke aus Culmisch Dorpasch wegen Körperverletzung 
mit nachfolgendem Tode; am 12. F ebruar wider den früheren Landbrief­
träger Adalbert Brzezinski au s Lautenburg wegen Verbrechens im Amte, 
Betruges und Urkundenfälschung, wider den Handlungsgehilfen W ladislaus 
Brzezinski aus Neidenburg wegen Betruges, wider den früheren Post- 
Unterbeamten Rom an S tendara  aus Lautenburg wegen Hehlerei, wider 
den Stellmacher S iegm und Sikorski aus Szczuka wegen Sittlickkeits- 
verbrechens; am 13. F ebruar wider den domizillosen Arbeiter Jo h a n n  
Wittkowski wegen Raubes, wider den Knecht Karl Klewert au s Kokotzko 
wegen M eineides; am 14. F ebruar wider den früheren H ändler Andreas 
Wittkowski aus Löbau wegen Meineides, wider den Knecht J u l iu s  Richter 
au s Bobrowisk wegen Brandstiftung.

— ( F e s t g e n o m m e n e r  Di eb ) .  I n  der Nacht zum Donnerstag 
wurde, wie schon berichtet, bei dem Konditor Wiese ein Einbruchsdiebstahl 
verübt, bei welchem dem Diebe 900 Mk. zur Beute geworden sind. Der 
Verdacht, diesen Tiebstahl ausgeführt zu haben, lenkte sich auf den 
16jährigen Konditorlehriing Bernhard H errm ann, der am darauffolgen­
den M orgen verschwunden war. Auf die telegraphische Benachrichtigung 
der Bromberger Polizei wurde der jugendliche Durchgehet gestern früh 
in der Bäckerherberge zu Bromberg, wo er übernachtet hatte, ermittelt 
und festgenommen. Von dem Gelde w urden bei dem H errm ann nu r 
noch 310 Mk. vorgefunden, das übrige hatte er noch am Donnerstag mit 
verschiedenen reisenden Bäckergesellen verjubelt oder in anderer Weise 
verausgabt. S o  hatte er einen dieser fahrenden Gesellen vollständig neu 
eingekleidet, einem anderen hatte er einen Ueberzieher gekauft, einem 
dritten andere Kleidungsstücke, einem vierten Wäsche, einem fünften 
Sckuhzeug u. s. w., kurz, er hatte für derlei Liebesgaben gegen 400 Mk. 
verausgabt; der Bäckergeselle R ., dem er den Ueberzieher gekauft hatte, 
bestahl ihn auch noch um 100 Mk. und ist dann verschwunden. Außer 
einigen G las Grog hatte er in einer Bromberger Wirthschaft, in welcher 
von „zarter H and" servirt wird, mit seinen Kumpanen für 32 Mk. Wein 
getrunken. Der unbedachte junge Bursche, der der S ohn  hochachtbarer 
E ltern ist, wird seinen Leichtsinn mit Gefängniß büßen müssen. H. ist 
nach Thorn überführt worden.

— ( Dr osch  k e n r e v i s i o n ) .  I n  vergangener Nacht wurden die 
Droschken-Halteplütze revidirt. E in  Droschkenkutscher w ar nicht zur Stelle 
und wurde in Polizeistrafe genommen.

— ( P o l i z e i b e r i c h t ) .  I n  polizeilichen Gewahrsam w urden 6 
Personen genommen, darunter ein Arbeiter, welcher aus einem Keller der 
Heiligengeiststraße ein B ro t entwendete.

— ( G e f u n d e n )  wurde ein Schlüssel auf dem altstädt. Markte. 
Näheres im Polizeisekretariat.

— ( V o n  d e r  We i chse l ) .  Der heutige Wasserstand am Windepegel 
der königl. W asserbauverwaltung betrug m ittags 1,81 M eter ü b e r  Null. 
— Der eiserne Windekrahn der Zollabfertigung an der Weichsel wird 
binnen kurzem der Eisgefahr wegen abgenommen werden, da bei dem 
starken Eisgange im Ja h re  1879 der damalige Eisenkrahn total zerbrochen 
wurde.

Königl. preuß. Klaffen!otterie.
(Ohne Gewähr).

Bei der gestern fortgesetzten Ziehung der 4. Klasse der 183. preuß. 
Klassenlotterie fielen folgende größeren G ew inne:

I n  der V orm ittagsziehung:
1 G ew inn von 10 000 Mk. auf N r. 89 468.
2 Gewinne von 5000 Mk. auf Nr. 38 835 110613.
33 Gewinne von 3000 Mk. auf N r. 15 693 29077  30061 31660  

35 345 39461 41 556 47 015 59 756 67297  68464  75 893 82295  
86632  88569  107141 112751 114501 119366 119565 121 769 
121985 123094 127249 134122 138 520 146 450 153174 172417 
173 998 178041 182842 186 829.

36 Gewinne von 1500 Mk. auf N r. 798 4842 7312 9599 12061 
12106  26 916 32074  32 629 35 554 45 978 46 550 46 572 53315
57 332 59 930 60735  71734  90941 91595  93 736 96020  99 729
101718 105516 112521 113 921 115 963 138145 142 023 158 895 
164119 167296 169469 170 962 189 362.

34 Gewinne von 500 Mk. auf N r. 9172 10075 11379 11429
15835 15 889 16 857 22 884 23144  39 757 41316  42 539 51756
55141 56122  58871  62209  66 901 77022  80 396 85 249 91572
109 287 113 507 114166 129 664 130240 140892 149 571 162 698 
168 372 175436 175 440 178153.

Nacbmittagsjiehung.
1 G ew inn von 150000 Mk. auf N r. 163 467.
6 Gewinne von 5000 Mk. auf N r. 20935  50915  57 304 94101 

102687 174035.
32 Gewinne von 3000 Mk. auf N r. 1539 6228 17552  19 648 

20713  34126  37 499 39 885 39 949 59 564 63106  75120  78509
81776  83 563 92626  98242  100142 103 335 103 686 112016 120 318 
122586 144006 148393 153203 157645 160955 173 854 177207 
135207 168030.

26 Gewinne von 1500 Mk. auf N r. 20016  21594  43295  56147 
61801 62234  66 507 73 797 75 432 77508  78104  91806  96 357
100315 113 359 123 551 137 833 146576 160646 161233 163 894
165526 167 110 177354 177 403 179155 179460 188051.

46 Gew inns von 500 Mk. auf N r. 2567 4811 7230 7491 8508 
12 637 13 704 14114 25801 27 754 30657  43 790 44188  51039
52872  60534  66181 71434  71 873 73 213 73 976 77 345 77 777
62989 87 591 95 951 100389 104 663 126 841 130339 131222 
141562 144444 148298 149107 150383 153 567 158208 160 704
165 493 165847 167127 172 914 175156 176 848 185 936._______

Kemeinnühiges.
( C h i l i s a l p e t e r  g e g e n  R a u p e n  u n d  s o n s t i g e s  U n ­

g e z i e f e r . )  Wie bekannt, werden Io h a n n is -  und Stachelbeer- 
stauden im S om m er im w ahren S in n e  des W ortes kahl gefressen. 
D ie vielen M itte l, die zur Anwendung gelangten, erwiesen sich 
erfolglos, bis endlich die Salpe terlösung  wirksam erschien. C irca 
17 Dekagramm des S a lp e te rs  werden in heißem Wasser aufge­
löst und die Lösung mit Wasser auf 20  L iter ergänzt; nach ge­
hörigem Vermischen der Lösung mit dem Wasser werden nun die 
S träucher, bei denen sich der R aupenfraß  zeigt, m it dieser S a lp e te r­
lösung bebraust, welche Arbeit eventl. zu wiederholen ist. E in G ärtner 
behauptet, daß er bei zweimaligem Bebrausen alle R aupen

getödtet habe und der S trauch  ganz gesund geblieben sei. Auch 
andere R aupen unterlagen der Einwirkung des S a lp e te rs  und 
selbst die sehr lästigen B lattläuse sind auf diese A rt von diversen 
Pflanzen resp. Obstbäumen vertilg t worden. Auf letztere ist die 
Lösung m ittels einer Gartenspritze gebracht worden. A us diesen 
einzelnen Fällen darf wohl gefolgert werden, daß auch sonstiges 
Ungeziefer von den befallenen Pflanzen verdrängt werden kann.

Mannigfaltiges.
( V i e h e i n f u h r v e r b o t ) .  E iner B erline r Viehkommissions­

firm a ging die telegraphische Nachricht a u s  B ia la  zu, daß die 
E infuhr von Schweinen au s G alizien wegen Ausbruchs der 
M aul- und Klauenseuche seit heute verboten ist.

( V o m  g r o ß e n  L o s .)  G ö ttin  F o rtu n a  ist einm al sehr 
verständig gewesen. S ie  hat ein V iertel des großen Loses der 
preußischen Klassenlotterie, das auf N r. 125 583  fiel, nach 
Kattowitz gelangen lassen, wo dasselbe von sechs dem A rbeiter­
stande angehörigen F am ilien  gespielt wurde.

( S t r e i k . )  I n  der mechanischen W eberei Thoren-Reichert 
zu B arm en  streiken 100 Bandw irker wegen Differenzen über 
Messungen abgelieferter W aaren.

( V e r s c h ü t t e t ) .  I n  R ü ti (C anton  G la ru s )  wurden 
gestern sechs M änn er von einer Lawine verschüttet; drei blieben 
sofort todt, einer wurde schwer verletzt, zwei sind noch nicht au f­
gefunden.

( B r a n d ) .  I n  N arbonne ist die größte Schwefelfabrik 
Frankreichs von T o u rn ie r  und Compagnie abgebrannt.

( B a y r i s c h e  H ö f l i c h k e i t ) .  E in  B ayer findet einen 
Frem den in  seinem W einberg und schreit denselben, indem er 
die Hacke erhebt, wüthend a n :  „W as hobt's in meinem W ingert
zu suchen? W oan i D i noch 'm al betreff, schlag i D ir  den 
Schädel ein, zum S ak ram en t!"  —  „N a, na, beruhigt Euch," 
sagt der Fremde. „ Ich  habe das G u t, von dem ein Stück an 
Euch verpachtet wurde, gekauft." —  „S chau , schau, der neue 
H err E igenthüm er," sagt der Pächter und läßt die Hacke 
sinken. „N u  bin i n u r seelensfroh, daß i ni grob geworden bin ."

Verantwortlich für die Redaktion: O s w a l d  K n o U  in Thorn.
Telegraphischer B e rl in e r  Börsenbericht.

7. Feb. 6. Feb.
Tendenz der Fondsbörse: fest.

Russische Banknoten p. K a s s a ....................... 236—75 236—30
Wechsel auf Warschau k u r z ........................... 236—60 236—
Deutsche Reichsanleihe 3*/« o / o ....................... 9 9 - 1 0 9 8 - 9 0
Polnische Pfandbriefe 5 <>/<>...........................
Polnische L iq u id a tio n sp fan d b rie fe ..................

7 3 - 6 0
70—20

7 3 - 2 0
70—

Westpreußische Pfandbriefe 3*/-. o/o ................. 97— 97—20
Diskonto Kommandit A n th e i l e ....................... 216—20 2 1 6 - 1 0
Oesterreichische B a n k n o te n ................................ 1 7 6 -4 0 1 7 8 -2 5

W e i z e n  g e l b e r :  F e b r u a r ................................ 1 9 7 -2 5 1 9 8 -2 5
A p r i l - M a i ...................................................... 1 9 8 - 5 0
loko in  N ew y o rk ............................................. 1 1 1 -3 7 1 1 2 -5 0

R o g g e n :  l o k o .................................................. 1 7 5 - 175—
F ebruar ........................................................... 176— 176—
A p r i l - M a i ...................................................... 1 7 3 - 1 7 3 -2 0
M a i - J u n i ...................................................... 170— 1 7 0 -

R ü b ö l :  F e b r u a r .................................................. 5 8 - 3 0 5 6 - 3 0
M a i - J u n i ...................................................... 58—20 —

S p i r i t u s : ....................................................... ....
50er lo k o .................................................. 7 1 - 3 0 7 1 - 4 0
70er loko ................................................... 5 1 - 4 0 5 1 - 8 0

70er F e b r u a r .................................................. 5 0 - 8 0 51—50
70er A p r i l - M a i ............................................. 5 0 - 7 0 5 1 - 5 0

Diskont 3Vs pCt., Lombardzinsfuß 4 pCt. resp. 4Vs pCt.

K ö n i g s b e r g ,  6. F ebruar. S p i r i t u s b e r i c h t .  P ro  10000 
Liter pCt. ohne F aß  fest. Z ufuhr 35 000 Liter. Gekündigt 15 000 Liter. 
Loko kontingentirt 68,40 M . Loko nicht kontingentirt 48,60 M .

Getreidebericht der T h o r n e r  H a n d e l s k a m m e r  für Kreis Thorn. 
Thorn den 7. F ebruar 1891.

W e t t e r :  schön, nachts leichter Frost.
(Alles pro 1000 Kilo ab Bahn.)

W e i z e n  fester, 126 Pfd. bunt 179 M ., 129 Psd. hell 181 M ., 129/30 Pfd. 
hell 183/4 M ., feinster über Notiz.

R o g g e n  unverändert, 115 Pfd. 153 M ., 117 Pfd . 156 M ., 121/2 Pfd. 
159/160 M ark.

G e r s te  B rauw aare  142—150 M ., F u tterw aare  117— 120 M .
E r b s e n  n u r trockene W aare verkäuflich, Kochwaare 134—140 M ., F u tte r­

waare 117— 120 M .
H a f e r  1 2 7 -1 2 9  M . ____________ ________________________

Meteorologische Beobachtungen in Thorn.

Datum S t .
Barom eter

m m .
Therm.

0 6 .
Windrich­
tung und 

Stärke
Bewölk. Bemerkung

6. F ebruar. 2 !ip 771.0 0 .3 1 0

9bp 772.8 -  1 . 0 0 1 0

7. F ebruar. 7ba 774.1 -  3.0 8 ' 6

S o n n t a g  a m  8. F e b r u a r :  
S o n n e n a u f g a n g :  7 Uhr 33 M inuten . 
S o n n e n u n t e r g a n g :  4 Uhr 57 M inuten .

Zkillen-Kengalinks, foulst». 6cenLäms8,
6srs«, fsilles, Uei'veilleux, 8ursk, ktlssse rc. von

8ü  bis Mk. 12 per M eter versenden roben- und stück­
weise, porto- uno zollfrei an  Jederm ann  zu wirklichen Fabrik­

preisen. M uster umgehend.
Seidenstoff-Fabrik U nion

______ f O i« in LÜrivlR (Lob̂ ve _____

Briefkasten.
Herrn F . Vl. W ir haben zur B eantw ortung Ih re r  F rage ärztliches 

Urtheil eingeholt und theilen vieles wörtlich m it: „Die sogenannten 
F a y 's  echten Sodener Mineral-Pastillen werden in der That aus den 
Heilsalzen der Sodener Kurquellen gewonnen, unterstehen der ärztlichen 
Kontrole, haben einen Salzgehalt von 10 pCt. und werden zu den besten 
aller in- und ausländischen Q uellpräparate gezählt. Jnbezug auf ihre 
Wirkung bei Verschleimung sind diese Pastillen ausgezeichnet, ja m an 
kann mit Recht behaupten, unübertroffen. Großer Erfolg wird ferner 
bei allen katarrhalischen Affektionen erzielt, daher diese Pastillen alS ein 
treffliches H ausm ittel empfohlen werden können". 
_____________________ Die B runnenverw altung  Bad Soden i. T.

A lle  K a ta rrh e  und ihre Folgezustände wie Schnupfen, H usten, 
Heiserkeit, A u sw u rf  rc. beruhen auf einem entzündlichen Zustand der 
Schleimhäute der Luftwege und n u r  ein M ittel, welches wie die Apotheker 
W . Voß'schen K a ta rrh p ille n , im S tande  ist, den Entzündung-zustand 
in  ganz kurzer Zeit, oft schon in  wenigen S tunden  zu beseitigen, wird 
auch das Leiden, den lästigen Schnupfen, den quälenden Husten, die 
Heiserkeit rc. entfernen. Die Apotheker W . Voß'schen K a ta rrh p ille n  
(mit Chocolade überzogen und daher von G roß und Klein angenehm zu 
nehmen) find in  den meisten Apotheken L Dose Mk. 1 erhältlich, doch 
achte m an genau darauf, daß da-Verschlußband jeder Dose den N am ens­
zug deS kontrolirenden Arztes D r. med. W i t t l i n g e r  t r ä g t .  I n  
T horn : Apotheker Mentz.



Holzverkaufs - Bekanntmachung.
K ö n ig l ic h e  H b e r f ö r f t e r e i  S c h u k ih .

Am !3. Kbrmr 1891 von vormittags 10 Uhr ab
sollen in  S c h u li tz  in  I l o K in a n i» '«  Gasthause folgende Kiefernhölzer aus 
den Schutzbezirken:

1. Krassen: T o ta litä t: 27 Stück Bauholz I I I . /V .  Klasse, 30 rm  Kloben, 
60 rm  Reisig I I I .  Klasse;

2. Kabott: Jagen 7 2 : circa 100 Bohlstämme, 70 Stangen I . / I l .  K laffe;
3. Grünsee: Jagen 165: 179 rm  Kloben, Jagen 179 : 47 Bohlstämme, 

297 rm  Kloben, 12 rm  Rundknüppel;
4. Seebruch: Jagen 89: 170 rm  Kloben, 140 rm  Rundknüppel, Jagen 114: 

30 Stück Bauholz IV ./V . Klasse, 20 Bohlstämme, 80 rm  K loben, 40 rm  
Spaltknüppel

öffentlich meistbietend zum Verkauf ausgeboten werden.
D ie  betreffenden Förster ertheilen über das zum Verkauf kommende Holz 

auf Ansuchen mündlich nähere Auskunft.
D ie  Verkaufsbedingungen werden vor Beginn der L iz ita tion bekannt 

gemacht.
Zahlung w ird  an den in : T e rm in  anwesenden Rendanten geleistet. 
S c h u li tz  den 6. Februar 1891.

Der Oberförster.

Heute Nacht 2Vz Uhr entschlief K 
I  sanft nach langem schweren Leiden ^  

W  mein innigstgeliebter M ann, unser »
>  guter Vater, Sohn und Bruder, W  

W  der Förster

8  SeiUlM 8MlIö D
im 30. Lebensjahre.

Dieses zeigen tiefbetrübt an
»  die trauernden Hinterbliebenen. »

Thorn den 7. Februar 1891.
Die Beerdigung findet Dienstag »

I  nachm. 3 Uhr von: Trauerhause >
I  aus statt.

Bekanntmachung.
D ie  Chauffeegeldhebestelle Plusko- 

wenz, Kreises Briesen, soll vom 1. 
A p r il 1891 mittags 12 Uhr bis zum 
1. A p r il 1892 mittags 12 Uhr ander­
weitig meistbietend verpachtet werden.

Hierzu habe ich einen T e rm in  auf
Montag den 9. Februar er.

vormittags 11 N hr
in  nreinem Geschäftszimmer in : Kreis­
hause anberaumt, zu welchen: Pacht- 
iustige hierm it eingeladen werden.

Z u r Erlangung dieser Hebestelle ist 
die Hinterlegung einer Kaution in  
Höhe des fünften Theiles der jähr­
lichen Pacht erforderlich und behält 
sich der Kreisausschuß das Recht vor, 
einem Pachtlustigen unter den drei 
Meistbietenden den Zuschlag zu er­
theilen.

B is  zur definitiven Entscheidung 
sind die drei Meistbietenden an ihre 
abgegebenen Gebote gebunden und 
haften bis dahin m it der im  Term in  
einzuzahlenden Kaution.

D er zeitige Inhaber der gedachten 
Hebestelle zahlt eine jährliche Pacht 
von 1540 Mark.

D ie  allgemeinen und sonstigen Be­
dingungen, unter welchen die Hebestelle 
vergeben werden soll, sind entweder 
während der Dienststunden in  dem 
Geschäftszimmer des Kreisausschusses 
einzusehen oder in  Abschrift gegen 
Nachnahme der Abschreibegebühr von 
m ir zu erbitten.

B r ie s e n  W pr. den 26. Januar 1891.
D er Vorsitzende des Kreisansschusses.

Landrath
petvrsen.

Bekanntmachung.
Der auf Donnerstag den 12. d. M . an­

gesetzte Termin w ird bezüglich des Rath­
hausgewölbes Nr. 12 hiermit aufgehoben, 
wogegen derselbe bezüglich des Gewölbes 
Nr. 2 bestehen bleibt.

Thorn den 6. Februar 1891.
______ Der Magistrat.______

Bekanntmachung.
Z ur Vergebung dex Lieferung der für 

das Garnisonlazareth Thorn vom 1. A p ril 
1891 bis Ende M ärz 1892 erforderlichen
VerpflegungSbedürfnifse ist

am 18. Februar 1891
vormittags 10 Uhr

Verdingungstermin im diesseitigen Ge­
schäftszimmer, woselbst auch die Bedingungen 
zur Einsicht ausliegen, ferner um 11 Uhr 
Termin zur Vergebung der Brotreste, Kno­
chen, Küchenabgänge und alten Lagerstrohes.

Garnisonlazareth._____
SS. vei Iiessepl« ^iiNsxe.

01«  ZvLÄsrZzMG.
treuer Ratbgeber für junge und alte Personen, die 
sich geschwächt fühlen. Es lese es auch Jeder, der an 
Nervosität, Herzklopfen, VerdaunngSbeschwerden. 
Hämorrboiden leidet, seine aufrichtige Belehrung 
hilft jährlich vielen l'rliixK ,w en  x n r O v E x N io i l  
und Xratt. — Gegen Einsendung von 2 Mark in 
Briefmark. zu bezieh, von D ^ .  L 2 sck. D .Srss^sstr'ssss 2V>.

W ird in Couvert verschlossen übcrschiät.

Oeffontliche
Zwangsversteigerung.

Dienstag den 10. Februar er.
vormittags 10 Uhr

werde ich in der Pfandkammer des Königl. 
Landgerichtsgebäudes hierselbst:

ein birkenes Bettgestekle, ein 
Klridersbind, eine Kommode, 
einen Posten Betten» diverse 
Wäsche, verschiedene Klei­
dungsstücke u. a. m. 

öffentlich meistbietend gegen baare Zahlung 
versteigern.

Thorn den 6. Februar 1891.
I t n r t v l t ,  Gerichtsvollzieher.

M  Den hochgeehrten Damen Thorns und Umgebung erlaube ick m ir ergebenst 
M  anzuzeigen, daß sch m it dem heutigen Tage M M - Strobandstr. 82 "V W  ein

Atelier für Damenschneiderei
V  eröffnet habe. E in  mehrmonallicher Kursus nach dem System für Wissenschaft- W  
^  liche Zuschneideknnst des Herrn «onr> 8t>ei-m»n - Berlin  setzt mich in  den M  

r  Stand, fü r tadellosen Sitz und elegante Ausführung zu garantiren.
HD M it  der Bitte, mein Unternehmen gütigst unterstützen zu wollen, zeichnet W

Hochachtungsvoll

G Mtlve lVlinna Kaäril<ow8l<i geb. 1ab8. 8
^  Thorn den 7. Februar 1691.

§A GchlWMMkttkll
einfache und elegante

W E "  L o s l u m e s  - W W
fertigen bei geschmackvollster Ausführung s c hne l l  und b i l l i g  an

knelm. klM. AltstM 29k.
Elektrische

Nauslelegvnphen»
Sichkrhkltslkitililgkll

gegen Einbruch,

Telephonanlagen
werden billigst und unter Garantie ausge­
führt von

r. kiaäeek, Schlossermeister,

ö E  Waschen und Mo-
dernisiren nehmen an

keaelnv. Layer.

I , .  N r i m i u i m n  L  L o i ä t z s

schließen vom 1. Februar ab

abends
ilik vnkxchmm

M arkt R r. 43M1.

K lv i r  « Malzextrakt-Gesnndheitsbier bei Brust- und 
Magenleiden und bei Verdauungsstörungen.

Ueber die Wirkung des evueentrirten Nnlzextrakts berichtet 
Professor Dr. Ssivrer:

Voll furchtbaren Leiden geheilt habe ich mit dem Johann Hoff'schen M alz­
extrakt einen noch nicht vierzigjährigen Lungensüchtigen, den ich in  ärztliche Be­
handlung übernommen hatte. Schon war eine Lungenvereiterung vorgeschritten, 
ebenso eine schmerzliche Leberverhärtung. O ft wiederholter Bluthusten und Eiter­
auswurf in  so geschwächtem, abgezehrtem Zustande, daß man sein baldiges Ende 
erwarten mußte. Nachdem ich die Lungencongestionen gehoben hatte, verabreichte 
ich ihm Johann Hessisches Malzextrakt. Schon nach kurzem Gebrauch trat eine 
Wendung der Krankheit ein und nach und nach hörte die Brustbeklemmung gänzlich 
auf. Ich ließ ihn nu ll auch die Johann Hofsische Malextrakt-Chokolade trinken; 
sie stärkte ihn sichtlich, und jetzt ist er Reconvalescent.

Pros. Dr. G e o r g  M a t h i a s  S p a r e r ,  
k. k. Gubernialrath in Abbazia bei Fiume.

I ln ll l ,  Erfinder des Malzextraktes, Berlin, Neue Wilhelmstr. 1. 
______ Verkaufsstelle in  Thorn bei IL .

Malzcho^olade, zur Ernährung und 
Stärkung der verlorenen Kräfte.

-  Ltz

Ü I l l W M t i M l I .
künstliche Z ä h n e ,

Goldfiillungeu u. s. w.

l<. bmiesrek, Dentist,
H I l8 » 1 » « t I » 8 t r .  7 .

Auf vielseitigen Wunsch meiner werthen 
Kundschaft nehme von heute ab

Strohhüte
zum waschen, färben und Modernismen an. 
Garantire fü r rechtzeitige Lieferung. Neu­
heiten von Strohhüten liegen bei in ir zur 
Ansicht.

H .. N .  D o d r ^ ü s k i ,
L r « 1 t v 8 t r » 8 8 v  X r .  S .

Eiserne

Geldschränke
mit Stahlpanzer

(D. R.-P. N r. 32773)

und eiserne Kassetten
offerirt ködert 7iIIl.

Erlaube m ir, auf mein vollständiges

SargLager
aufmerksam zu machen. Preise billigst.

0. lloerner, Merstr. 227.
/L tu t gebrannte Ziegel l. K l. und 

holländische Dachpfannen hat billig 
abzugeben 8. ^

Ab Podgorz, auch auf vorherige Be­
stellung nach Thorn und Mocker, um Platz 
zu räumen, verkaufe beschnittenes

Kantholz, Bretter
verschiedener Dimension, M M " Brennholz 
I., I I . ,  I I I .  Kl., zu herabgesetzten Preisen.

S Lockr«S .je> v« Itr-C ze rnew ih .

Holzverkauf.
Dienstag den l0. d. M ts. von 10 Uhr 

vormittags an werden auf Abholzungsterrain 
Forst Thorn am Scbwarzbrucher Wege, wo 
Försterhaus stand, 200 Klafter Stubben 
meistbietend verkauft.

Schmiedeeisenle

Fklijlkt
zu landwirthschaftlichen und 
Fabrik - Gebäuden offerirt

ködert lülr.
V ie r sprungsäyige

Zuchtbu llen
guter Rasse stehen Gut Czernewitz zum 
Verkauf.

L o r is e U s ,
in vorzüglich gutfihendenFa^ons» empfiehlt

b/linna b/Iaoic kacdll.
Altstädt. Markt 101.

Sämmtliche
Böttcherarbeiten

werden dauerhaft und schnell 
ausgeführt bei 

H .  L v e lL n a ,  Böttcherrneister, 
^ im Museum (Keller.) 

Kloakeimer sind stets vorräthig.

T h ü r s c h l i e ß e r .
selbstthätig und geräuschlos funktionirend, 
offerirt und befestigt billigst.

Schlossermeister.

Strohhüte
werden zum waschen, färben und moderni- 
siren angenommen.

Durch Gelegenheitskauf gelangte ich in 
den Besitz eines großen Postens

Gerüststränge
sowie anderer Stränge nnd gebe dieselben 
zu billigen Preisen ab.

t  n l i i i ,  Brückenstr. 7. 
Geruchlose Töpfersche

Streu-CIosets
und

Wasser-Closets
offerirt V i l k .

zum Waschen, 
Färben und Mo- 
dernisiren werden 

angenommen.
Neueste Fa^ons zur gest. Ansicht. Federn 
werden gewaschen und gefärbt.

Minna Maok blaekü.,
161 Altst. M arkt 16l.

M M k

Gesucht zum 15. A p ril d. I .  eine

U M - Köchin ^  ^
gesetzten Alters, im Kochen, Anrichten und 
Emmachen durchaus erfahren. Gute Zeug 
Nisse erforderlich. Rittmeister kevlcer,

Bromb.-Vorst. 1. Linie 7d.
iK in  sehr anständiges, junges Mädchen 
^  wünscht in Thorn Stellung in  einer 
Bäckerei oder Mehlgeschäft, oder als Bonne 
oder Stütze der Hausfrau. Näheres durch 
________blewon, Brombergerstr. 128.

Lehrlinge
m it guter Schulbildung verlangt von sogleich

^  U n r v L ^ I r « v 8 l r 1 ,  
Malermeister.

Kchühenhaus.
Sonntag den 8. Februar cr-

Großes Ämch-Roiiltl
der Kapelle des In fan te rie  - Negiw^ 

v. Borcke (4. Pomm.) N r. 21- ,̂r
Anfang 7V2 Uhr. -  Cntree 25 p'

N Ü I lS I - ,
_________ Königl. Militär-MusikdirigeM>

Zailitöts
Sonntag. 8. Februar nachm. 4 ^ ^
unter Leitung des Herrn Dr. Wolpe, pl 
lich, vollzählig.

kmeotlüg «mlllsi.
Sonntag den 8 . d. M .  nachmittag"

K  ff. Kaffee A
UNd

frische Waffeln.
Von 5 Uhr ab:

Familiknllkäitziiitil,
wozu ergebenst einladet ^

Voll<8-6 sklen.
Dienstag den 10. Febru-r

Fastnachts- 
Masken- 

R  e d o u t c.
Alles Nähere die Plakate.

D as Kom itee.___^

Wbchl GrützNühlknteilh.
Heute Sonntag den 8 . d.

nackniittags 3 U hr:

KW88K8 üllNllkt
wozu ergebenst einladet

8 2 y m a n s lt> >

Meine eleganten Berliner

hülsten Kreisen 
Otto keverabenö,

Brückenstr. 20 l>. iiiil
Dem hochgeehrten Publikum erlaube i 

anzuzeigen, daß ich von heute ab ew
Unterrichtskursuä in der

rii88l8cIiM Zprselie
eröffnet habe. Das Honorar ist sehr bi ^ 
bemessen. Meldungen Tuckmacherstr.
erbeten. Hochachtungsvoll

V. Zksok.
Frische

Pfannkuchen
in bekannter Güte

empfiehlt

1 Dinier,
412 Schillers,ich 412^

Salz Speck, geräuchert. Ba»^' 
speck, geräuchert. Nückensv^' 

Schinken- u. Salamiwlw't
en ^rv8 und 6n äetail bei angemes!^ 
Preisen zu haben bei

W » 1 v N Ä 0 , V 8 l i i ,
Podgorz. gegenüber der Klöstern— ^

Die von Herrn Hauptin«*" 
von arnim bewohnte

^ ' « h n n n g
2. Etage» 3 Zimmer nebst ^ „ 
behör. auch Pferdestast,
I. N pril zu vermiethen. , 
__________ Sranko, Posthalteu^
fL in e  freundliche Wohnung, 2. Etagc, "x,. 
^  kl. W. z. v. Paulinerstr. 107. Zu ers t L ^  
Möbl. Wohnung zu verm. TuckmacherU^ ^

ki»e kl. Wohnung z c h ^ A Z ^
Kaden

Altstädt. M arkt 294/95 ist per 1. A M  
zu vermiethen. I,enin L
c^uchmacherstr. 187/88 ist eine i.
^  von 3 Zimmern und Zubehör "0 ^  
A p ril zu vermiethen. 1.
(Amen gr. Speicher mit EinfahrtKloste ^
^  296 und einen trocknen Kelle» ^
Lagerraum vermiethen Altstädt.___
(K ine Herrschaft!. Wohn. v. 3 gr. o- 
^  geräum. Zubeh., Balkon, sch. 
d. H. v. sof. z. v. bei k>. l lu r o ^ k i,

kiii golilensk I r s M
gefunden. Gegen Erstattung der J n s ^ ^  
gebühren abzuholen Coppernikusstr^^ K .  
E in  möbl. Zimmer zu verm. GersteN>>^

rit '^Hierzu eine Beilage und illust 
Sonntagsblatt.

Druck und Verlag von E. Dornbrow-kt in Lhorn.


